
BAUMSCHÄDEN
Eschentriebsterben in Leipzig
Im Jahr 2016 wurde im Stadtgebiet Leipzig das Vor -
kommen des Eschentriebsterbens an Stadtbäumen 
 erfasst, um zu untersuchen, welche Ursachen dessen 
Auftreten erklären könnten.

Text Victoria Volke, Sonja Knapp, Andreas Roloff
m

B

i

Die bisher geringe Datenlage zum Eschen-

triebsterben in urbanen Bereichen gab den 

Anlass, eine solche Untersuchung im Rah-
40
en einer Masterarbeit durchzuführen. 

isher erfolgten nur wenige Studien dazu, 

nwiefern klimatische und auch qualitative 
Unterschiede des Baumstandorts inner-

halb von Städten einen Einfluss auf den 

Pilz Hymenoscyphus fraxineus Baral, Que-

loz und Hosoya (2014) beziehungsweise 

eine Erkrankung durch diesen haben kön-

nen. Anhaltspunkte dafür können lediglich 

Untersuchungen bieten, die jedoch zumeist 

in Waldbeständen, Plantagen oder in-vitro 

durchgeführt wurden (u.a. Kowalski & 

Bartnik, 2010; Skovsgaard et al. 2010; 

Cleary et al. 2013; Fussi et al. 2016). Als 

Untersuchungsstandort wurde die Stadt 

Leipzig ausgewählt, weil der offizielle 
// Abb 1: Baum mit typischen Symptomen des Eschentriebsterbens (links) (Aufnahmedatum: 14.09.2016). //
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BAUMSCHÄDEN
Nachweis des Eschentriebsterbens 2011 

für den zentral im Stadtgebiet gelegenen 

Leipziger Auwald erbracht worden war 

(Stadt Leipzig, 2013). Da von einer weite-

ren Ausbreitung des Eschentriebsterbens 

(ETS) ausgegangen werden konnte, bot die 

Stadt Leipzig sehr gute Voraussetzungen 

für eine solche Untersuchung.

Methodik

Für die Untersuchung wurden die Gemeine 

Esche Fraxinus excelsior L. mit ihren Sorten 

’Atlas’ und ’Westhof’s Glorie’ ausgewählt. 

Insgesamt wurden 401 Individuen im ge-

samten Stadtgebiet untersucht. Die Daten-

aufnahme bestand aus der Beurteilung und 

Vermessung der Bäume vom Boden aus. Er-

fasst wurden die Höhe sowie die Kronenan-

satzhöhe; der Brusthöhendurchmesser wur-

de in 1,30 Meter Höhe gemessen. Des Wei-

teren wurde das Geschlecht, das Schadaus-

maß des ETS und der Laubverlust in Pro-

zent erfasst. Der Befall durch das ETS wur-

de mit Hilfe des Schadstufenschlüssels der 

Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchs-

anstalt aus dem Jahr 2013 eingeschätzt 

(NW-FVA Abt. Waldschutz, 2013). 

Während der Erhebungen wurde notiert, 

ob der Laubfall bereits über 50 Prozent 

betrug, der Leittrieb bei Jungbäumen ab-

gestorben war und ob sekundäre Schäden 

(Fruchtkörper von Pilzen etc.), Verfärbun-

gen an Blättern, Totholz oder Sonnenbrand 

vorkamen. Eine Versiegelung des Bodens 

unterhalb der Baumkrone einer jeden 

Esche wurde visuell eingeschätzt und Pro-

zentstufen zugeordnet, die nach Haase & 

Nuissl (2007) verändert wurden. Zusätz-

lich wurden Proben von Eschen genom-

men (Blätter, Blattspindeln), um das Vor-

kommen des Erregers mit Hilfe einer gene-

tischen Untersuchung zu überprüfen. 

Gleichzeitig sollte damit die eigene Gut-

achter-Tätigkeit überprüft werden.

Im Zusammenhang mit dem ETS unter-

suchte Klimaparameter waren die Mittlere 
elative Luftfeuchtigkeit, die Mittlere Jah-

estemperatur, sowie Klimabereiche, ent-

ommen aus der Klimafunktionskarte 

Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz 

010). Ob die zuvor benannten Variablen 

inen Einfluss auf das Vorhandensein des 

TS haben, wurde mit Hilfe eines statisti-

chen Modells (linear-mixed effect model) 

ntersucht (Pinheiro et al. 2017).

Wichtigste Ergebnisse

ie Ergebnisse zeigten, dass 70 Prozent 

er untersuchten Bäume vom ETS befallen 

aren. Nahezu in jedem Stadtbezirk ist 
der Erreger Hymenoscyphus fraxineus ver-

breitet, was durch eine Fragmentlängen-

analyse und einer im Anschluss durchge-

führten BLAST-Analyse bestätigt werden 

konnte. Das letztgenannte Verfahren dien-

te der zusätzlichen Absicherung der Er-

gebnisse. Schlussendlich konnte für 42 

von 45 Proben das Vorkommen der DNA 

des Erregers bestätigt werden.

Für die mittlere relative Luftfeuchtigkeit 

und einzelne Klimabereiche der Klima-

funktionskarte konnte ein signifikanter 

Einfluss auf das Vorkommen des ETS nach-

gewiesen werden. Bei einer erhöhten 
/ Abb. 2: Fruchtkörper des Erregers Hymenoscyphus fraxineus auf Blattspindel Gemeiner Esche 

es Vorjahres (im Auwald Leipzig, 2016). // 
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Luftfeuchtigkeit waren die Individuen 

demnach häufiger durch das ETS geschä-

digt. Unter Einbeziehung der Temperatur, 

deren Einfluss durch die Klimabereiche 
42
argestellt wird, kann für Bereiche mit hö-

eren Temperaturen (Stadtklima) in Ver-

indung mit geringerer Luftfeuchtigkeit 

in geringerer Befall belegt werden. Des-
weiteren konnte ein signifikanter Unter-

schied im Befall zwischen der Gemeinen 

Esche und ihrer Sorte ‘Atlas’ festgestellt 

werden. Demnach ist die Sorte signifikant 

weniger befallen als die reine Art.

Zusammenfassung

Den vorliegenden Ergebnissen zufolge 

sollten bei der Pflanzung von Eschen in 

urbanen Bereichen klimatische Gegeben-

heiten Beachtung finden. Gleichzeitig soll-

te berücksichtigt werden, welche Art/Sorte 

für eine Pflanzung gewählt wird, da diese 

unterschiedliche Anfälligkeiten gegenüber 

dem ETS aufweisen können. Inwiefern die 

Versiegelung einen Einfluss auf das ETS 

hat, konnte in dieser Untersuchung nicht 

aufgezeigt werden. Deshalb wird für nach-

folgende Studien empfohlen, den erfassten 

Bereich der Versiegelung (unterhalb der 

Krone) zu erweitern und eventuell den 

Stichprobenumfang zu erhöhen. Ergebnis-

se hierzu könnten einen wichtigen Beitrag 

zum Management des ETS in urbanen Be-

reichen leisten. Generell wird empfohlen, 

das ETS in eine regelmäßige Begutachtung 

zu integrieren, damit dessen Entwicklung 

und Ausbreitung besser verfolgt werden 

können. //
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